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Die Engländer haben schon jetzt
mehr Schisse verloren als im Weltkrieg
Live neue Teil irr 6 er LeekriegskükrimL avLedrocden - losgesaoil el ^va sväertkald
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Berlin,  15 . Februar . Die auf den Welt¬
meere» operierenden deutschen Seestreitkräfte
haben im, bisherigen Verlauf des Krieges
K70<n»t> BNT . feindlicher oder dem Feind
nutzbarer Tonnage versenkt. Diese Tonnage¬
menge entspricht etwa 1^ Millionen Ge¬
wichtstonnen . Was diese innerhalb von 17
Monaten in Uebrrsee erlittenen Verluste für
die britische Kriegführung , deren Hauptsorge
seit langen Monaten dir Lösung des Schiffs¬
raumproblems ist. bedeuten, zeigt ein Ver-
gleich mit dem Weltkriege.

In den vier Jahren des Weltkrieges wur¬
den von deutschen Seestreitkräften in Ueber-

see insgesamt etwa 570 000 BRT . vernichtet.
Hieran waren deutsche Kriegsschiffe als Han¬
delsstörer — die beiden berühmten Kreuzer
„Emden " und „Karlsruhe " — nur im Jahre
1914 beteiligt , während im weiteren Verlaus
des Krieges ausschließlich Hilfskreuzer als
Handelsstörer eingesetzt wurden.

Die rege Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe in
Uebersee hat der englischen Schiffahrt somit
in den ersten eineinhalb Jahren dieses Krieges
schon erheblich höhere Verluste beige¬
bracht als im gesamten Verlauf
des Weltkrieges.  Das beweist , das; auch
auf dem Gebiet der Seekriegführung eine
neue Heit angebrochen ist. Seit Kriegsbeginn
wird die britische Zufuhr von Uebersee in un¬

unterbrochenem Einsatz deutscher Kriegsschiffe
dezimiert und der lebenswichtige englische
Ueberseehandel zerrüttet.

Kent und Schottland arige ?risfen
London gibt bemerkenswerte Schäden zu

bv . Stockholm,  15 . Februar . Das Lon¬
doner Luftfahrtministerium gab am Freitag
bekannt, baß im Laufe des Tages einzelne
deutsche Flugzeuge Nordschottland und Kent
angegriffen habe«. Die Schäden seien be¬
merkenswert.

Oer jugoslawische Ministerpräsident beim Führer
^uüeomioisler ^ arlrovilsod suk demLerKbok - V̂ussprsebe im Oeink 6er kreuvdsoksllliokeo Leriekaogeo

Salzburg,  15 . Februar . Der Führer
empfing gestern in Gegenwart des Reichs
Ministers des Auswärtigen von Ribbentrop
den königlich-jugoslawischen Ministerpräsiden¬
ten Zwetkowitsch und den königlich-jngosla-
Wischen Außenminister Cincar - Markowitsch
auf dem Berghof . Die Besprechungen über
gemeinsam interessierende Fragen wurden im
Geiste der traditionellen freundschaftlichen
Beziehungen der beiden Nationen geführt.

*

Im Zusammenhang mit dieser bedeutsamen
Begegnung seien einige Lebensdaten dieser
beiden jugoslawischen Staatsmänner kurz
mitgetcilt . Ministerpräsident Zwetkowitsch
übernahm vor zwei Jahren erstmals die jugo¬
slawische Regierung nach dem Abgang von
Stojadinowitsch . Er wurde am 15. Januar
1893 in Nisch geboren und wgr schon wahrend
seines Rechtssludiums in den nationalen
studentischen Verbänden eifrig tätig . In der
Nachkriegszeit betätigte er sich als Journalist
auch in der praktischen Politik . Von 1923 bis
1929 war er Bürgermeister seiner Vaterstadt
Nisch. 1927 in die Skuptschina - gewählt , trat
er ein Jahr darauf als Kultusminister in
das Kabinett Koroschetz ein, mit dem er im
Januar 1929 zurücktrat . 1935 kam er wieder
in die Skuptschina und wurde Fxaktionsvor-
sitzender der neugegründeten jugoslawisch¬
radikalen Gemeinschaft. Im Dezember 1935
trat er in die Regierung Stojadinowitsch als
Sozialminister ein. In der Kroatenfrage trug
er dann im Februar 1939 zum Sturz von
Stojadinowitsch bei und wurde mit der Neu¬
bildung der Regierung beauftragt . Es kam
dann zu dem lang angcstrebten Ausgleich mit
den Kroaten . Zwetkowitsch trat zwar nach dem
Verständigungsabkommen mit den Kroaten
zurück, wurde aber sofort wieder mit der Neu¬
bildung der Regierung betraut , die er noch
heute ,nne hat.

Außenminister Alexander Cinear - Mar-
kowitsch,  der am 20. Juni 1889 in Belgrad
geboren ist, entstammt einer alten serbi>chen
Offiziersfamilie . studierte außer an der Uni¬
versität Belgrad auch an den Universitä-
ten Frei bürg und Berlin.  Während
des Weltkrieges stand er als Hauptmann der
A in der serbischen Armee , trat dann

1918 in die diplomatische Laufbahn
ein und nahm im Jahre 1919 als Sekretär der
Abordnung .skuikd -Landes an der Friedens¬
konferenz teil . Nachdem er als Legationsrat
an den Gesandt,chasten ,n Paris . Wien und
schließlich wieder in Paris tätig war . erfolgte
im „;ahre 1934 seine Ernennung zum au-
ße rorde ntl ichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister  in Sofia,
von wo er im Dezember 1935 in gleicher

Gtp Reginald Hoare abgedampst
Auf dem türkischen Schiff .Hsmir"

Vov vv « ,rew Kvrr « » povüevk « i,

sr . Bukarest,  15 . Februar . Die Mitglie-
der der englischen Gesandtschaft haben gestern
abend Bukarest in der Richtung Konstantza
verlassen. Sie gingen an Bord des türkischen
Schiffes .Lsmir " «Syrien ).

Eigenschaft nach Berlin  ging . Nach dreijäh¬
riger erfolgreicher Tätigkeit wurde er Anfang
Februar 1989 bei der Bildung der Regierung
Zwetkowitsch nach Belgrad zurückgerusen , um
die Leitung des. Au ßen m in i steriu .ms
u übernehmen . In einer grundsätzlichen Er-
lärung vor der Skuptschina am 6. März 1939

legte er die Grundsätze seiner Außenpolitik
dar : Vertiefung der Beziehungen zu Deutsch¬
land und Italien , Besserung der Beziehungen
zu Ungarn sowie Ausbau des Außenhandels
auch mit anderen Ländern . Diesen Richtlinien
entsprachen dann auch die Verhandlungen , die
er im April . 1939 in Rom mit Mussolini
und anschließend in Berlin mit dem Führer
führte.

Luven ohne Maske
Hatzinstinkte entladen sich gegen Buren
Cadiz, 15. Februar . Als nach den Unruhen,

die sich kürzlich in Johannesburg ereignet
haben, zahlreiche Verletzte in die Kranken¬
häuser eingeliesert wurden , ließ eine Reihe

jüdischer Herzte ihre Haßinstinkte an
schwerverletzten Buren  aus . Sie be¬
handelten zuerst leichtverletzte britische Sol¬
daten und ließen die schwer verwundeten
Buren , die die Opfer des ruchlosen Ueber-
falles britischer Soldaten waren , in ihrem
bedauernswerten Zustand liegen . Die südafri¬
kanischen Städte , in denen sich die Juden mit
7,5 v. H. der weißen Bevölkerung der Süd¬
afrikanischen Union konzentrieren , sind stärker
verjudet als die Städte anderer Länder . Dem¬
entsprechend wurde eine Reihe bestimmter
Berufe und öffentlicher Einrichtungen bis zu
hundert Prozent von dieser Rasse, die in
Südafrika ihr Dorado zu finden glaubt,
verseucht. Ein großer Teil der südafrikani¬
schen Bevölkerung ist somit auch auf nidische
Aerzte angewiesen , die allein 70 v. H. der
Aerzteschaft des Landes ausmachen . Die Re¬
gierung Smuts hat nicht das geringste getan,
um diese skandalösen Zustände zu ändern,
denn sie ist ja von den Großgrundbesitzern
und Börsenspekulanten , die durchweg Juden
sind, vollständig abhängig.

Britische Panikmache im Fernen Osten
^blsokuo ^ msvöver der k -ulolrrnteki vom europL sckeo 6 elLbrenderd

vcabiber «cbt « nrecec Seclinec Lcbciftleitung

»eb. Berlin,  14 . Februar . Es muß als ein
Zeichen brr immer größer werdenden britischen
Nervosität gewertet werben , daß die Englän¬
der sich krampfhaft bemühen , überall , wo sie
noch eine Chance sehen möchten , neue Un¬
ruhe zu stiften . In diesen Tagen haben es die
Plutokraten auf den Fernen Osten abgesehen.

Schon am Donnerstagmorgen fand in An¬
wesenheit des Oberbefehlshabers der britischen
Secstreitkräste im Fernen Osten . Sir Robert
Brooke -Popham , eine Sitzung des austra¬
lischen Kriegsrates  statt , in der man
es für nötig hielt , dem australischen Volk zu
sagen , daß der Krieg in eine neue sehr ei ,te
Phase trete . In einem weiteren Kommentar
vom Freitagmorgen wurden die Australier
mit der Mitteilung erschreckt, daß sich der

Krieg nun den australischen Küsten nähere.
Natürlich war Reuter dazu ausersehen , die
von London angezettelte Nervosität noch zu
steigern, und vor allen Dingen Washing¬
ton in den Kreis der Unruhe ein-
zu beziehen.  So meldete Reuter , diploma¬
tische Kreise in Washington seien von einer
gewissen Unruhe über die Möglichkeit eines
Angriffs auf Singapur und Holländisch -Jn-
dien befallen . Reuter erklärte weiter , die
Situation im Pazifik werde auch in London
ernsthaft betrachtet.

Das Interesse , das die Plutokraten gegen¬
wärtig an dieser Kampagne haben , ist ofien-
sichtlich. Man will einmal die britische Ner¬
vosität dämpfen und vor allem von den
in Europa für England bestehen¬
den Gefahren ablenken.

„3m Kalle äußerster Gefahr: Kurs USA !"
Oie klotte Ist bereit » rerptüucket - diene Tnslekeruo êo au dUster Ooplcln»

vcadlbecicbt sarecec

8et>. Berlin,  15 . Februar . Die von uns
kürzlich veröffentlichte Meldung , daß in den
Kreisen um Roosevelt dir Absicht bestehe, im
Falle einer Niederlage Englands in den Besitz
der englischen Flotte zu kommen, wird durch
eine sensationelle Mitteilung der „Daily Mail"
bestätigt.

Das Blatt , das seine Informationen nur
aus gut unterrichteten englischen Kreisen be¬
kommen haben kann, meldet , daß Roosevelts
Persönlicher Beauftragter für London , Hop¬
kins, eine neue Versicherung Chur¬
chills  hinsichtlich der englischen Flotte nach
Washington mitgenommen habe. Es handle

erliner § cbcif 11 e» 1uns

sich um die Erklärung , daß die englische Flotte
im Falle äußerster Gefahr direkt Kurs nach
den Vereinigten Staaten nehmen würde , „um
nicht in die Hände des Feindes zu fallen ". Das
Londoner Blatt fügt hinzu . Roosevelt habe
eine derartige Versicherung gewünscht, woran
wir nicht zweifeln.

Roosevelt hat also offenbar versucht, sich an¬
gesichts der dauernden Bittgesuche um Zer¬
störer einen Pfandschein auf die eng¬
lische Flotte  geben zu lasten, damit er
im Falle der englischen Niederlage nicht aller
Hoffnungen aus das englische Erbe und außer¬
dem nicht aller Ansprüche aus den Lieferun¬
gen an England verlustig geht.

John Vulls Rückzug
Von ^ o » « t Ooolck

Das Märchen von „Englands Macht " hak
aus dem Balkan keine große Zugkraft mehr:
es ist zur Legende geworden . Die biiiifchen
Agenten , die bei Krirgsbeginn zu Hunde , ten
in Rumänien eingesetzt worden waren mit
der Aufgabe , die Balkanvölker gegen Deutkch-
land und gegen Rußland zu Hetzen mußten
schon im vergangenen Jahr ihre verbreche¬
rischen Umtriebe aufgeben da die Balkan¬
staaten sich über die Folgen einer Duldung
dieser Elemente nicht im unklaren waren In
Bllknrest war man trotz des freundlichen
Schulterklopfens des Svitzenngenten Lord,
Lloyd klug genug , von dem selbstmörderi - .
scheu Abenteuer die Finger zu lassen Be »<
kanntlich sprach dieser Lord , der vor wenigen
Wochen das Zeitliche gesegnet hat . von einem
Kriegshafen am Schwarzen Meer , an dein"
England interessiert sei und schließlich von
einem Balkanblock unter Einbeziehung der
Türkei . Als dann die Agenten des Teeret -,
Service ihre „Tätigkeit " auf das Erdölgebiet
ausdehnten und Brände anzettelten in der
Absicht, Deutschland von diesem Rohstoff ab¬
zuschneiden. da erkannten die Rumänen sehr
rasch, wohin diese Sabotageakte rührten : zu
Not , Elend und Unruhen im eigenen Land'
und schließlich zu Kriegsdiensten  für die
Londoner Plutokraten . Es war unzweisel »-
Haft, daß die englischen Umtriebe mit der
Neutralität nicht mehr vereinbar waren und,
daß Rumänien zu nichts anderem ausersehen,
war als zu einem Kriegsausweitungsobjekt.

Schritt um Schritt mußten die plutokrati-
schen Hetzer aus d m Balkan zurückweichen!
und eine Niederlage um die andere einstecken. !
Der schwärzeste Tag allerdings für die eng- j
lischt Balkandiplomatie dürfte Wohl der Heu- ,
tige 15. Februar sein. Denn London hat auf"
den heutigen Tag die Abberufung des eng¬
lischen Gesandten aus Bukarest angeordnet , i
Und die rumänische Regierung hat , wie es>
in der amtlichen Mitteilung des Bukarester!
Außenministeriums heißt , „ihrerseits auf,
Grund dieser Mitteilung ihre Gesandtschaft
in London abberufen ".

So hören also mit dem heutigen Tag die.
diplomatischen Beziehungen zwischen Rumä - ,
nien und Großbritannien auf . das heißt alsori-
England zieht sich vom Balkan zu - "
rück.  Es hat damit eine Schlacht verloren . !
wie sie eindeutiger wohl selten in einem diplo - >
matischen Nennen in Erscheinung tritt . Alle!
Umtriebe der britischen Agenten , alle Dro - -
Hungen mit dem Einsatz der „englischen Macht"
i ud endlich die Sabotageakte auf den rumä - ,
nischen Oelfeldern waren vergeblich. Bukarest!
ließ sich weder durch die Lockungen noch Dro¬
hungen von seinem Weg der Neutralität'
irgendwie abbringen . Rumänien sah. daß,
Deutschlands Interesse darauf gerichtet war . ,
die Ruhe zu sichern, damit die Produktion,
der Waren » die wir aus dem Südosten brau - !
chen, nicht gestört wird . Unser Ziel ist nicht,:
den Südoststaaten die Selbständigkeit zu neh- ,
men oder sie. wie die englische Propaganda:
erklärt , aufzusaugen und dort diktatorische!
Gewalt auszuüben . Unser Bestreben war von l
Anfang an , den Balkan den englischen Kriegs¬
ausweitungsplänen zu entziehen , zu verhin - >
dein , daß die Südoststaaten als Werkzeuge-
der Plutokraten im Kampf gegen Deutschland,
benützt würden.

Die Balkanstaaten wissen ja auch nur zu-
gut , daß ihr wirtschaftliches Fortkommen und
die Hebung ihres LebenSstandardes nur mög- j
lich ist, wenn sie an die Seite des Großdeut » ,
scheu Reiches treten . Jahrzehntelang lieg maul
sich freilich blenden von den „Segnungen " der'
westlichen Kultur und einspaniien für das"
dunkle diplomatische Ränkcspiel , das in Paris»
und London augezettelt und unter Feuer ge¬
halten wurde . Bis dann die Kriegserklärung
diese Balkanstaaten die Gefahr erkennen ließ. '
der sie von ihren westlichen „Beratern " aus - ,
gesetzt wurden . Und als die Londoner Juden - -
presse in alle Welt hinausposauiite , daß das >
Wort Neutralität aus die Dauer des Krieges
aus dem europäischen Wörterbuch verschwur» '
den müsse, da bestand für Bukarest , Belgrad
und Sofia kein Zweifel mehr , daß sie alle
Anstrengungen machen müssen, um nicht eines
Tages als Kriegsichauplatz ausersehen zus
werden . ^

Tatsache ist, daß die „diplomatische Offen - :
sive des Westens " die im ersten Kriegshalb - !
fahr von England und Frankreich betrieben!
wurde , sich gerade umgekehrt ansgewirkt hat:
die Südoststaaten sind der Achse nicht ent » j
fremdet , sondern ihr nähergerückt.
Und die Hoffnung , daß Deutschland und Ruß - ;
land durch die Balkansragen in eine Gegner¬
schaft geraten , wurde ,ämmerlich zunichte. »
Vielmehr hat sich im Südosten im Einver»
nehmen mit Rußland eine Stabilisierung und
Klärung der Situation durchgesetzt, die all« ,
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Vederw355er8lrettkräk1e
versenkten 670000 VKI

Berlin,  14 . Ledruar . Das Oderkom-
mso6o 6er Wekrmscdt xibt bekannt:

Lei 6cm im xestrixea OXW .-Lericbt
xcmeI6clco ^ axrill ckeutscber Lricgsscliissc
auk einen keinälicben Leleitrux in atlau-
tiicbea Ocwässcrn wur6e ein weitere » be-
wslloetes Dan6elssctii8 versenkt . Damit
bat sieb 6ie 2!»bl 6er bei 6ie »em ^ nxrikk
versenkten 8cl»ille auk 14 mit rua6 82 000
LKT . erböbt.

Die im Atlantik uo6 in Oebersee ope¬
rierenden 6eutscben lieber wasserstreit-
kräkte baben 6am »t bisber ruu6 670 000
8IH . keinälicben v6er äem keiu6e nntz-
baren Hsn6elsscbillsr »um versenkt . Hier¬
an kommen 6ie asdlreicbea 8cbikksver-
luste , 6ie 6er keia6 6nrcb äliocntrekkcr in
llebersee erlitten bst.

Lei ^ nxrikken xexeo kriexswicktixe
2 !ele auk 6er britiscben Insel erhielten
Lampküuxaeuxe VolltreLer in einem Llek-
trvl ^twerk bei Olssxow , sowie in Haken-
anlsxen an 6er scbottiscben Ostküste 006
in 8L6ostenxl »n6. Ostwärts keterbea6
wur6e eia Oeleitrux erkolxreicb anxexrik-
ken un6 rersprenxt . Lombeatrelker be-
scb»6ixten secb, 8cbille schwer . 2we>
xroke D»a6el,scbiLe gerieten in Lr »n6
nn6 aeixten 8cblax »eite.

Lin LsmptLuxaenx versenkte in kllb-
aem Tiekanxriss ostwärts Hsrwicb einen
Banker von etwa 8000 881 . Das xleicbe
LampkLnxrenx eraielte »u8er6em auk
einem xroLea Daockelsscbikk un6 anl einem
Unterseeboot »0 scbwere Trekker, 6sk mit
ibrem Totalverlust xereebnet wer6enkann.

Im ^littelmeerraum verstörten Lampk-
lliexerkräkte 6er 6eutscben Luktwske ge¬
stern nn6 in 6er letzten knackt Hallen,
kcI6Isßer un6 sbxestellte kluxrenxe 6e»
kein6es »nk klnxplätzeo in 6er O^renaik ».
Lrkolxreicbe Tagesanxrikke ricbteten sieb
xexen militärische ^ nlseen »nk 6er Insel
kAalta.

In 6er letzten d4acbt belebte 6ie I,ukt-
wakke Lluxplätze nn6 In6ustriesnlaAea nm
I.oa6on sowie an 6er H »emsemiin6nvAwirksam mit Lomken.

Der keia6 üox in 6ss Reichsgebiet nicbtein.
I »g68ugreuge veraicbteten 6rei 8perr-

ballone über Dover . Ilkariueartillerie scbok
ein keiaülicb «, klugreux an 6er norwexi-scben Lüste ab.

Lin eigenes klugaeug wir6 vermikt.
Lei 6em erkolgreicbeu ^ ngrikk im 8ee-

xebiet ostwärts Darwich reicbnete sieb
6ie Besatzung 6es Lampküugaeug «, Lom-
man6sat nn6 klugreugkübrer Oberleat-
naat Lsumbscb , Lombenscbütze OaterolL-
aier lllenr , Lunker Lel6webel Tbiek un6
8or6sckütze OoterolLaier Oreikmüblen be-
soa6er , aus.

! Hoffnungen Londons auf Verwirrung undl Verfeindung betrogen hat.
l Wir wissen zwar sehr wohl, dass von unserer
j Seite in den ersten Kriegsmonaten starke An¬strengungen gemacht werden mufften, die Bal-
^kanstaaten immer und immer wieder an ihre
i Neutralität zu erinnern und sie davor zu war-
i neu, nicht dem westlichen Einfluss zu erliegen.
! Denn daß die intelligente führende Schicht in
!den Balkanhauptstädten fast gänzlich von der
! französischen..Culture " angekränkelt war, ist
, in Deutschland nicht unbekannt geblieben. SeitJahrhunderten pries man Frankreich und vor
allem Paris als das Mekka aller Freiheitslie¬
benden, als die Quelle allen Fortschritts und

!der Zivilisation, ja, als den Mittelpunkt der
Welt. Als aber dann in den Junitagen des
vergangenen Jahres die Nachricht kam, daß
Paris von den deutschen Truppen besetzt sei,
da erst horchte man in Belgrad, in Sofia und
in Bukarest auf. da erst begriff man, daß
Deutschland doch eine Großmacht ist. die feine
Widersacher niederkämpft und ein Faktor inEuropa darstellt, der stärker ist als die West¬
machte. Denn im geheimen, im letzten Winkel
der Seele, erhoffte und ersehnte die führende
Intelligenz den Sieg der Westmächte, deren
Weltanschauung sie anbeteten, obwohl diese
westliche Bildung im Grunde dem Wesen die¬ser Völker widersprach.

Jetzt, da Frankreich sich von diesem jahr-
vundertlang verkündeten Politischen Ideal
selbst abwendet, nach einer neuen Lebensform
sucht und eine neue politische OrientierungeniMlagt. die von dem natürlichen Kräfte¬
verhältnis in Europa bestimmt wird, ist auch
im Sudosten eine plötzliche Umstellung und
Umkehr erfolgt, die nach monatelangem Rin-
Akn in Rumänien in den eigenständigen
Kräften ihre neue Zielrichtung, nämlich der
Einreihung in die neue Ordnung Südosteuro-pas findet. Englands Rückzug in Rumänien
ist somit gleichzeitig das Eingeständnis des
Mißerfolgs der Bemühungen, die Länder auf
dem Balkan zu einer Art Bundesgenossenzu machen.

Rudolf Heß bei der OAH
Verschiedene Berliner Dienststellen besichtigt

Berlin , 14. Februar . Der Stellvertreter des
Führers der NSDAP ., Rudolf Heß.  besuchte
am Freitag in Begleitung des Oberbefehls¬
leiters in seinem Stabe , Pg . Friedrichs,die Berliner Dienststelle des Leiters der Deut¬
schen Arbeitsfront . Reichsoraanisationsleiter
Dr . Ley.  Er besichtigte im Anschluß daran
gemeinsam mit Dr . Ley sowohl das Amt für
Berufserziehung und Betriebsführung der
DAF .. die Lehrmittelzentrale der DAF . und
die Berliner Dienststelle des Volkswagenwerkes.

Schiffsverkehr auf dem Suez-Kanal lahmgelegi
Lio - ellieileo über 6eo öroÜen Lrlotz unserer Lnrnpkverbün6e - Lnglsoü -- vicblröster Lebensnerv getrotienVXV. Wie der Wehrmachtsbericht
meldet, griffen deutsche Kampfverbände er-
neut den Suez-Kanal an. Die deutsche Fern-
aufklärung hat jetzt durch Aug. n und Licht¬
bildbeobachtungenden großen Erfolg dieses
Unternehmens festgestellt. Durch den Angriff
waren im Suez-Kana bei Ismail und bei
Suez zwei Schiffe von io 000  bzw. Köoo BRT.
zum Sinken gebracht worden, die den gefam-
ten Schiffsverkehr lahmlegten. Große Schiffs¬
ansammlungen von Transportern , Frachtern
und Tankern liegen im Bitter -See und vor
Suez und sind an jeglicher Weiterfahrt be-
hindert. Die deutsche Luftwaffe hat mit die-
sem kühnen Unternehmen zum erstenmal im
Mittelmeerraum Englands wichtigsten Lebens¬
nerv erheblich getroffen.

Als deutsche Fernaufklärer zum ersten Fingüber Afrika starteten, da war die Aufgabe ge¬
stellt, die notwendigen Zielunterlagen für den

Ansatz der deutschen Kampsverbündezu schaf¬fen. dagegen haben wir heute bei unserem
zweiten Flug ülxr den schwarzen Erdteil den
Auftrag, die Wirkung der Angriffe unserer
Kampfverbände festzustellen.

Nach in der Nacht starten wir von unserem
Einsatzhafen. Auch dieser Flug über das Mit¬telmeer bei sternklarem Himmel und Hellem
Mondlicht bildet hier im Süden um dieseJahreszeit ein seltenes Erlebnis . Gerade als
der Sonnenball am Horizont heraufkommt,
fliegen wir an der Südspitze Griechenlands
vorüber und lassen wenig später auch Kreta
links von uns liegen, unser Kurs geht weiter
nach Osten. Wir haben eine Sicht von überhundert Kilometer.

Auf großer Höhe sehen wir schon aus wei¬
ter Entfernung das vielarmige Nildelta. Port
Said , die Sinai -Halbinsel und unser Ziel,den Suezkanal. Wir fliegen über die Sinai-
Halbinsel, und beim Golf von Suez nehmen
wir Kurs auf den Kanal, der von hier aus

Feindliche Fallschirmjäger gefangen
sVliügluolrfsr llnu ^slreictr io Xslsbrieo - Lonrbeo nuk Lvreos 'IlLULkell
R 0 m, 14. Februar . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front beiderseitige lebhafte Späh¬
trupptätigkeit mit günstigem Verlauf für un-
sere Truppen, die dem Feinde empfindliche
Verluste zufügten sowie Gefangene und Waf¬
fen erbeuteten. Unsere Luftwaffe hat einen
feindlichen Flottenstützpunkt bombardiert und
Truppenzusammenzirhungen wirksam mit
Splitterbomben belegt.

Unsere Jagdflieger haben neun feind¬
liche Flugzeuge,  darunter verschiedeneinnerhalb unserer Linien, abgeschossen.
Die Besatzung eines Flugzeuges wurde ge¬
fangengenommen.

Italienische und deutsche Flugzeuge habenLust- und Flottenstützpunkte auf Malta
bombardiert. Deutsche Jagdflugzeuge schoflen
vier Hurricane ab.

Flugzeuge des deutschen Flieger¬korps  haben feindliche Luftstützpunkte in
der Cyrenaika heftig bombardiert. Es wurden
Flugzeugschuppen, Unterkünfte, Barackenlager
wirksam getroffen und zahlreiche Flugzeuge
im Tiefflug mit Maschinengewehrfeuer belegt.

Im Raum des Aegäischen Meeres haben
unsere Bomber in aufeinanderfolgenden Wel¬
len einen Luftstützpunkt bei La Canea (Kre¬
ta)  angegriffen, wobei vier feindliche Flug¬
zeuge am Boden vernichtet wurden.

Feindliche Flugzeuge warfen in den Mor¬
genstunden des 13. Februar einige Bombenauf.Rhodos ab.

In Ostafrika wurde ein Angriff am Ab¬
schnitt von Keren abgewiesen. Im Jubaland
widersetzten sich Abteilungen unserer irregu¬lären Truppen zäh dem feindlichen Vormarsch.
Ein Verband unserer Jagdflieger hat im Ab¬
schnitt von Keren  Truppen mit Maschinen¬
gewehrfeuer belegt und nach, hartem Kampf
feindliche Jagdflugzeuge abgewiesen.

In den Morgenstunden des 13. Februargriffen feindliche Flugzeuge Maflaua mit
geringer Wirkung an. Zwei Flugzeuge wur¬
den von der Marineflak abgeschoflen, die Be¬
satzungen wurden gefangengenommen.

In der Nacht zum 11. Februar sprangen
über kalabro- lukanischem Gebiet feindliche
Fallschirmjägerabteilungen, die mit Maschi¬
nengewehren, Handgranaten und Sprengkör¬pern ausgerüstet waren ab, mit der Aufgabe,
unsere Verkehrswege sowie Anlagen unserer
Wasserversorgungin diesem Gebiet zu unter¬
brechen und zu beschädigen. Dank raschen
Eingreifens unseres Wachdienstes wurdenalle  feindlichen Fallschirmsäger gefangen¬
genommen.  ehe sie die Möglichkeit hatten,
den beabsichtigten schweren Schaden anzu¬richten. Bei der Gefangennahme kam es zu
einem Kampf, in dessen Verlauf ein Feld¬
schütze und ein Zivilist ums Leben kamen.

England hat fich gründlich verrechnet
Die ckeiilsoL-italieoisclie 8o1i6 »rit »1 Ist nie

Rom,  14 . Februar . Trotz öer so lauten
Nebertreibung der britischen Erfolge öurch
Churchill Verhalten sich, wie der diploinatische
Mitarbeiter der Agenzia Stefani seststellt, dir
internationalen militärischen Kreise zurück¬
haltend angesichts der wirklichen Bedeutung
der englischen Operationen im Gesamtbild
des Krieges.

Wenn auch für die Italiener der Verlust
der Cyrenaika  schmerzlich sei, so bleibe
doch das italienische Imperium in Afrika und
im Orient in allen seinen Kräften intakt.
Ueberall leisten die Italiener Widerstand,
einen Widerstand, der noch vielerlei Möglich¬
keiten und Reserven in sich birgt, wobei
Ueberraschungen auch nicht ausgeschlossen sind.
In Albanien  ist die Lage für die Eng¬länder und Griechen alles andere denn klar.

London hatte auf eine Rückwirkung der afri¬
kanischen Ereignisse sowohl auf die deutsch¬
italienischen Beziehungen wie auf die innere
italienische Front gehofft. In beiden Fällen
ist die Rückwirkung genau diametral den Hoff¬nungen der Engländer entgegengesetzt. Die
deutsch-italienische Solidarität ist niemals sofest gewesen wie in diesem Augenblick. Die
afrikanischen Ereignisse haben eher noch den
Geist der beiden Völker gestärkt. Die gleichen
Ergebnisse zeigen sich an der inneren Front.Die neutralen Beobachter konnten mit Ueber-
raschung feststellen, daß unter dem Eindruckdes afrikanischen Geschehens die innere
italienische Front sich erst recht
belebt hat.  Das Volk bleibt nicht nur
absolut ruhig, sondern ist von dem festen

so kesl gewesen wie io 6!eseio ^ oZevLIielr
Willen beseelt, aufs schnellste die augenblicklichverlorenen Gebiete wiederzugewinnen.

Gegenüber diesen Tatsachen bleibt noch die
Frage der großen Zersplitterung der eng¬
lischen Kräfte in Palästina . Nordasrika
und entlang der äthiopischen  Fronten.
Wird es England gelingen, seine Streitkräste
zur rechten Zeit wieder zusammenzufassen?
Wieviel dieser Kräfte sollen dauernd in den
besetzten Gebieten stehen bleiben, um einem
eventuellen immer möglichen Wiederaufleben
der italienischen Offensive entgegenzutreten?
Das sind die Fragen, die sich die neutralen
militärischen Beobachter stellen. Der italie¬
nische Widerstand macht in allen Abschnitten
die Anwesenheit beträchtlicher Streitkräfte
notwendig, die London untätig an den Plätzen
stehen lassen muß. Im Mittelmeer  ist die
allgemeine Lage etwa wie im Oktober-No¬vember.

Der allgemeine Eindruck in den europäi¬
schen militärischen Kreisen ist der, daß die bri¬
tischen Operationen in Afrika trotz' der Er¬
folge nützlichersindfürdiebritische
Propaganda als für den General¬
stab . Theatralische Handlungen demonstra¬
tiven und journalistischen Charakters haben
an dem Grundbestand der strategischen undpolitischen Situation nichts geändert, wie
man sich das in London einbildete.

Der japanische Kriegsminister Tojo wurde
vom Kaiser in Sonderaudienz und anschlie¬
ßend von Ministerpräsident Konoye empfan¬
gen. Die Besuche galten der Aussprache überFragen des Kriegsministeriums.

Kine kleine Gedächirishtlfe
Verlust von drei Hurricanes unterschlagen
Voo uorervr öortiver Lekrlktlvitvvs
bs. Berlin , 15. Febr. Die Unzuverlässigkeit

der amtlichen englischen Kriegsberichte er¬
streckt sich nicht nur auf größere kriegerischeEreignisse wie die Vernichtung und Zer¬
sprengung der großen Geleitzüge am 9. und
13. Februar durch Streitkräfte der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe, sondern ist bei
jedem einzelnen Kampfvorgang
festzustellen. So meldet der amtliche Bericht
der RAF . aus Kairo, daß alle am 12. Februar
eingesetzten britischen Maschinen im M.' ttel-meerraum und auf dem nordafrikanischen
Kriegsschauplatz ohne Verluste in ihre Äb-sprunghäfen zurückgekehrt seien.

Hier unterschlägt  der Bericht den Ab¬
schuß von drei Hurrirane -Jagdmaschinen durch
deutsche Luststreitkräfte, die am 12. Februar
Malta angriffen. Um dem Gedächtnis der
RAF . nachzuhelfen, kann von deutscher Seitenoch ergänzend nntgeteilt werden daß diese
drei abgeschossenen Hurrirane -Maschinen zu
einem Verband von zwölf englischen Jagd¬flugzeugen gehörten, die zur Bekämpfung der
angreifenden deutschen Luftstreitkräfte aufge¬
stiegen waren.

Amerikaner verlassen Chî a
Abreise von den Philippinen noch diese Woche

Von ua » erem Korr « » pov« 1 evtea
1. Schanghai , 14. Februar . Die NSA .-Amts-
ellen in Schanghai erließen die dringliche
usforderung an amerikanische Frauen Kin-
-r und Männer , die ohne Beschäftigung sind,
ler deren Tätigkeit für amerikanische Jnter-
sen entbehrlich ist, nach den Vereinigten
itaaten abzureisen.  Die Mitteilung ist
esentlich bestimmter als frühere gleichartige
ufforderungen. Aehnliche Anweisungen sind
ach von amtlichen ÜSÄ .-Stellen in anderen
rten Chinas  ergangen . Etwa vierhundert
amilienangehörige von Offizieren und Unter-
ifizieren der USA .-Streitkräfte , die auf den
Philippinen  stationiert sind, müssen an
lord Meier Armeetransportschiffe noch inieser Woche Manila verlassen.
Von amerikanischer Seite werden für Mitte

stürz große ManöveraufdenPhilip-
inen  angekündigt.
Japanischen Militärflugzeugen gelang ein
rfolgreicher Angriff gegen die»urmastraße;  durch einen Volltrefler
,nnte eine wichtige Brücke zerstört werden.
, daß der Verkehr auf der Burmastrage bis
uk weiteres unterbrochen ist.

bis Port Said 162 Kilometer lang ist. Ge¬
ringste Wassertiefe elf Meter, im Durchschnitt
SO bis 100 Meter breit. Auf der Fahrt vonSuez nach Port Said oder umgekehrt kön¬
nen Schiffe nur im Timdal-See oder inl
Großen Bitter -See ankern, im Kanal selbstdarf ein Schiff nur im Notfall ankern.

bemerken wir eine große
-̂ " 6.  bestehend aus

Anflug von Suez erhalten wir plötzlich starkeF'akabwehr, die nach u iseren Beobachtungenzum Teil von den Schiffen kommt Etwa
zehn Kilometer nördlich von Suez stelle» wir
zu unserer großen Ueberraschung fest, dgadort ein Schiff von 6500 Tonnen mit dem
Achterschiff ahgesackt  ist und somit ein
Hindernis für die Schiffahrt darstellt. Im
weiteren Verlaus des Kanals haben siebengroße Schiffe fest gemacht,  die wir
als Transpo . ter und Tankschiffe ausmachen.Große Zeltlager, vje unmittelbar auf der
linken Seite des Kanals aufgeschlagen sind,
lassen vermuten, daß sich die Engländer auf
ein längeres unfreiwilliges Halt eingerichtet
haben. Der Weg zur Front ist vorläufig jeden¬falls gesperrt.
, Im Bitter -See stellen wir eine weitere
starke Schiffsansammlung fest, die vor Anker
liegt und wenige Kilometer dahinter das
zweite Hindernis für die Lahmlegung des
Schiffsverkehrs im Suez-Kanal: Ein 10 000-
Tonnen-Frachter, der Ebenfalls abgesackt ist.
Hinter Ismail beobachten wir weitere Schiffs¬
ansammlungen, darunter auch Kriegsschiffe.
Ein tolles Durcheinander,  denn bet
der geringen Breite des Kanals gibt cs für
kein Schiff eine Kursänderung.

Unsere Augenbeobachtung wird im Einsatz¬hafen durch die Lichtbilder einwandfrei unter¬
strichen und zeigt, welche ungeheure Trag¬
weite die Versenkung von zwei Schiffen im
Suez-Kanal haben kann. Englands gesamter
Schiffsverkehr vom Mittelmeer zum Roten
Meer ist lahmgelegt.  Damit ist es der
deutschen Luftwaffe zum ersten Male im Mit¬
telmeerraum gelungen, das britische Weltreich
an der empfindlichsten Stelle zu treffen.

Ki-iezsdd-ioktei- kirwin kisckksus

„Schönheit Ver Arbeit" im Krieg
Neubau von Rüstungsbetrieben

Berlin , 14. Februar . Auf der 14. Arbeits¬tagung des Amtes „Schönheit der Arbeit"
wurde ein Leistungsberichtgegeben. So wur¬
den für Zwecke dieses Amtes im Jahre 1940
rund 70 Millionen Reichsmark aufgewendet.
4332 Betriebsbesichtigungenhaben stattgefun¬
den, 1500 Betriebe haben ihre Arbeitsräume
baulich, 1100 technisch verbessert, 800 Räume
für Gemeinschaftsveranstaltungen. Kantinen
und Erholungsräume wurden geschaffen.
Ferner ist die Fertigstellung von 67 Kamerad-
schaftshäufern, der Bau von 12 Turnhallen,
19 Frei - und 3 Hallenschwimmbädern zu nen¬
nen. 600 Lautsprecheranlagen wurden in Be¬
trieben eingebaut. Nach eigenen Pla¬
nungen  des Amtes wurden der Neubau
von drei Rüstungsbetrieben, die Erstellung
vorbildlicher Wohnlager für Rüstungsarbeiter
und zwei KdF.-Zelttheater neben weiteren
Musterplanungen fertiggestellt.

Mit Stimmen angenommen
Das Englandhilfegesetz im Senatsausschutz
Washington, 14. Februar . Der Auswär¬

tige Ausschuß des Senats  hat den
Nooseveltvorschlag in der abgeänderten Fas¬
sung mit 15: 8 Stimmen angenommen.
Die Aussprache im Plenum des Senats , die
dadurch beginnen soll, wird 14 Tage dauern.
Senator Austin,  der zweitwichtigste Mann
der Republikaner im Senat , verlangte, daß
sich England für die geleistete Hilfe verpflich¬ten müsse, Politik nur in Zusammenarbeit
mit den Vereinigten Staaten zu treiben, vor
allem durch ein englisch-amerikanisches Ueber-einkommen für die Verteidigung der nord-
und südamerikanischen Küsten. Mit anderen
Worten: Auch die Politik Englands soll u n-ter amerikanische Kontrolle  gestellt
werden.

Politik in Kürze
Als sichtbares Zeichen der Anerkennung für

Bewährung beim Fronteinsatz in der Luft, zu¬
gleich als Ansporn zu höchster Pflichtermllung
oor dem Feind hat der Neichsmarschall die
Frontflugspange für  fliegendes Per¬
sonal gestiftet; die Verleihung erfolgt ab
20 Frontflügen in Bronze, ab 60 Frontflügen
in Silber und ab 110 Frontflügen in Gold.

*

GeneralfeldmarschallFreiherr  v . Böhm-
Ermolli.  der bekannte erfolgreiche Heer¬
führer des alten Österreich-Ungarn im Welt¬
kriege. beging in Troppau , wo erict  Krirgs-mde im Ruhestand lebt, einen 65 Geburts-
tag; der Führer und viele hohe Persönlich-leiten von Staat . Partei und Wehrmacht
brachten aus drahtlichem Wege ihre Glück¬
wünsche zum Ausdruck.

*

Der 40jährige Michael Schneeberger
aus Nürnberg , der vom Volksgerichtshof
wegen Vorbereitung zum Hochverrat vernich¬ten Mordes und Verbrechens gegen das Gesetz
zur Gewährleistung des Rcchtssriedens zum
Tode verurteilt worden ist. ist gestern hin¬
ge  r i cht e t worden. *

Nach Londoner Meldungen ist jetzt auch die
Witwe  des plutokratischen Kriegstreibers
Chamberlain  in London gestorben.

*

In England  sind , wie Lord Balfourmitteilte, seit Kriegsausbruch die Gr 0 ßvan-
dels - Le benSm ittelpreise  um 64V. H.
aestieaen.



Di « krau
voorrlrkt d« V«rl », I LON ^ « von sirvi » r« il .io2

«

!l'^,Ich habe einen dringenden Weg vor ", be¬
merkte der Staatsanwalt und stieg schon ein.
Dann reichte er dem Sohne noch einmal die
Hand und sah ihm dabei voll in die Augen.

„Also, leb wohl, mein Junge I"
Das Auto hatte sich in Bewegung gesetzt, ohne

-aß der Vater sein Ziel genannt hatte . Viel¬
leicht hatte er es absichtlich unterlassen.

Herbert Gontard gab seinem Fahrer den Auf¬
krag, ihn - um Holzdamm zu bringen . Er mußte
Helena sehen und sprechen, das war das wich¬
tigste und eiligste für ihn . Er entsann sich vage
-es Traumes , den er in den Morgenstunden
gehabt . Ielena war bei ihm gewesen, ein
-weitesmal und abermals vergeblich, und er
hatte ihr furchtbar verzweifeltes Gesicht gesehen
und wenn er die Augen schloß, erblickte er es
auch jetzt vor sich. '

Von Frau Barrat aber sah er auf dem gan¬
zen Wege durch den Friedhof keine Spur mehr,
als sei auch ihr Erscheinen nur ein Traum ge¬
wesen. —

Staatsanwalt Gontard ließ sich-um Stadt¬
haus fahren , entlohnte hier den Wagen und
blieb einen Augenblick vor dem hohen Portal
stehen. Cr dachte daran , daß das Durchschreiten
dieses Tores für ihn , so oder so, etwas Un¬
widerrufliches hatte . Dann trat er ein und stieg
die Stufen hinauf.

Kriminalrat Dr . Köster hatte sein Abeitsziin-
Nrer im ersten Stock. Bei ihm ließ Gontard sich
anmelden . Er wurde in ein Vorzimmer ge¬
führt und gebeten, kurze Zeit zu warten . Ein¬
mal kam Dr . Köster selbst heraus , reichte Gon¬
tard die Hand , sagte, er habe noih zu tun . eine
wichtige Besprechung . Er verschwand auch so¬
fort wieder.

Als die gepolsterte Tür sich abermals auftat
»— es war etwa zehn Minuten später — kam
eine Dame heraus . Gontard erkannte sie sofort,
und er fragte sich voll Bestürzung , was diese
Frau hier zu tun gehabt, was gerade sie so wich¬
tiges mit Köster zu besprechen hatte . Dr . Kö¬
ster selbst forderte Gontard durch eine Hand-
hewegung auf , hereinzukommen.

Gontard aber, obwohl er sich schon erhoben
hatte , stand wie angewurzelt , er sah diese Frau,
die jetzt den Kopf neigte, als wolle sie ihn grü¬
ßen . an sich vorüberaeken . Sie war sehr bleich.
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yrelk aver hart vor ihm inne und blickte mit
ihren Hellen Augen zu ihm auf.

„Bitte ", sagte sie zu ihm, erwarten Sie mich
später in Ihrer Wohnung , ich habe mit Ihnen
zu sprechen, Herr Staatsanwalt ."

Ehe Gontard Zeit fand , etwas zu erwidern,
etwa der Art , düß er nicht wisse, wann es ihm
möglich sein werde, in seine Wohnung zurück-
zukehren, hatte sie das Vorzimmer schon ver¬
lassen.

Das erste, was er Dr . Köster gegenüber vor¬
brachte, war die Frage , wer denn diese Frau sei,
und was sie hier zu tun gehabt hätte!

Dr . Köster führte den Staatsanwalt zum
Schreibtisch, bat ihn, Platz zu nehmen und setzte
sich selbst. Erst dann antwortete er:

„Das war Frau Barrat ."
Gontard starrte ihn schweigend, fast entsetzt

an.
„Das war Frau Barrat ", wiederholte er

dann und fühlte , wie das nervöse Zittern aber¬
mals über ihn kam. Seit dem gestrigen schwe¬
ren Anfall kehrte es bei jeder schreckhaften Er¬
regung wieder. Dieser Mann also, dieser Bar¬
rat hatte eine Frau besessen! Eine solche Frau!
Und sie war also hierhergekommen, weil man
ihren Mann getötet hattet „Großer Gott ",
murmelte Gontard , „ ich ahnte ja gar nicht —
ich hatte es vergessen —"

Aber nun plötzlich wußte er, wo er diese
Frau schon gesehen hatte , woher er sie kannte.
Jetzt wußte er es. Aus dem damaligen Straf¬
verfahren gegen Barrat kannte er sie. Und er
erinnerte sich an alles wieder. An ihre starre
Verzweiflung und bittere Empörung von da¬
mals , als Barrats ganze Schändlichkeit heraus¬
kam, alles das , was mit dem Freitod der sech¬
zehnjährigen Erna Lehmann zusammenhing.

Und mit diesem — Barrat — hatte Julia,
seine Julia —

Nein . Es war ihm auch jetzt noch nicht mög¬
lich, diesen Gedanken zu fassen oder zu Ende
zu denken. Es war , als stünde hier sein Ver¬
stand vor einer Grenze , die zu überschreiten
den Wahnsinn bringen mußte.

Gontard hatte , ohne selbst zu wissen, was er
tat , das Gesicht in die Hände vergraben und
stöhnte auf . Es hörte sich schrecklich an , denn
er war ein körperlich und seelisch starker Mann.

Dr . Köster, der diesen bitzschnellen Gedanken¬
gängen nicht hatte folgen können , zuckte zu¬
sammen und räusperte sich, um sprechen zu
können.

„Die Frau ", sagte er , „lebt seit langem von
ihrem Mann getrennt . Ganz so schlimm— kann
es sie nicht getroffen haben . Ich weiß nicht, ob
Sie sich des früheren Falles Barrat noch erin¬
nern , Herr Staatsanwalt ?" . .

„Ich erinnere mich."
Dr . Köster begann in den vor ihm liegenden

Akten zu blättern , er suchte auch wirklich et-
was, aber eigentlich suchte er nach einem An¬
fang.

„Außer Frau Barrat ", erklärte er dann,
„war heute früh der Sekretär dieses Barrat
hier. Hatte sein neues Leben offenbar sehr
erfolgreich aufgebaut , dieser hm — skrupellose
Unternehmer . Sogar einen Sekretär unter¬
hielt er : Ebenfalls vorbestraft . Barrat hatte
diesen Menschen in der Hand. Wurde ziemlich

Stammheim , 14. Februarl94 l.
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Die trauernden Hinterbliebenen

Habe ein etwa 115 kx schweres

Schwein
»umW-itersiittern »u verkaufen
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Landhausu.Bauernhaus
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Nein und häßlich zum Schluß — dieser Pölitz ."
Erst bei der Nennung dieses Namens hob der

Staatsanwalt das Gesicht. Köster warf einen
flüchtigen Blick darauf , dann sah er sofort wie¬
der weg, er brachte es nicht-über sich, in Gon-
tards Zügen zu lesen.

,;Ich verstehe", murmelte Gontard . „Und ich
bin gekommen, um Ihnen zu erklären , daß ich
nach dem Besuch dieses Pölitz bei mir sofort
meinen Bankier aufgesucht habe — Herrn
Bertram — er wird es Ihnen bestätigen . Das
Geld sollte zwar angeschafft werden , ich sehe.
Sie haben die Wechsel dort liegen. Nun gut.
Aber ich hatte es noch nicht, habe es jetzt noch
nicht. Sie verstehen. Ich ging dann in die
Wohnung der jungen Dame — der Russin Je-
lena Leskoy, der Tänzerin . Sie hatte mir diese
Zeilen hier geschrieben", er schob ein Papier,
das er aus der Tasche gezogen hatte , vor Dr.
Köster hin . „In der Pension traf ich unvermu¬
tet mit Barrat zusammen . Er beleidigte mich,
wir gingen aufeinander los , ich griff nach der
Waffe und schoß. Darauf verlor ich das Be¬
wußtsein . Ich habe heute früh die Darstellung
in der Zeitung gelesen. Mein Sohn hat
mit dieser Sache nichts zu tun . Es war aller¬
dings seine Waffe, die dort zurückblieb, und er
mag sie auch in der Hand gehabt haben . Aber
ich war es, der schoß. Ich hatte diesen Revol¬
ver, der meinem Sohn gehörte, und in unserer
Wohnung zurückgeblieben war — schon früher
zu mir gesteckt. Vielleicht mit einer gewissen
Absicht. Also ich war es, der diesen Barrat er¬
schoß. Ich hatte meine Gründe — auch ab¬
gesehen von jenen Wechseln; ich erwähne sie
nur , um Ihnen die Handhabe zu beben, Ueber
meine sonstigen Gründe verweigere ich die
Aussage , bekenne mich aber zu der Tat . Bitte,
verfügen Sie dementsprechend."

(Fortsetzung folgt.)

; , Oer Sieg im Westen" >
bestaukkübrung »es Ookuwevtorkllwe»

^ ln Stuttgart
In dem festlich geschmückten Raum der

Universum - Lichtspiele  in Stuttgart
erlebte am Freitagabend der machtvolle Do¬
kumentarfilm des Heeres „Der Sieg im
Westen" in Anwesenheit des Gauleiters Reichs¬
statthalter Murr  und des Stellvertretenden
Kommandierenden Generals des V. Armee¬
korps und Befehlshabers im Wehrkreis V,
General der Infanterie Oßwald,  sowie wei¬
terer führender Persönlichkeiten von Wehr¬
macht, Staat und Partei seine Erstauffüh¬
rung in Württemberg.

Ein knapper, bildhaft ausgezeichnet gestal¬
teter Einleitungsfilm „Der Entscheidung
entgegen"  umreißt nochmals in gedräng¬
ter Kürze den Gang des deutschen Schicksals
von der Zerstückelung des Reiches,im West¬
fälischen Frieden bis zur Wiederau frichtung
der deutschen Großmacht durch Adolf Hitler.
Blitzartig erhellen historische Bilder die ent¬
scheidenden Geschehnisse vom Jahre 1933 bis
zu dem Tage , an dem der große Angriff in:
Westen begann . Dann aber entrollt sich im
Hauptteil  Zug um Zug in einer geradezustürmischen Folge von Bildern der Kampf im
Westen, der einmalig in seiner Größe und
Wucht geniales Feldherrntum ebenso sichtbar
macht wie das Heldentum , die Opferbereitschaft
und die Kriegskunst des deutschen Soldaten.

Dienstplan der HZ.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 1/4V1. Sonntag:

Die HJ .-Feuerwehrschar und alle Jungen,
welche am Schwarzen Brett bezeichnet sind, tre¬
ten um 9.30 Uhr am Rathaus an-

Wir verfolgen den Tang der kriegerischen
Ereignisse , von dem Entwurf der strategischen!
Pläne bis zum Einsatz der Truppen , die sie
verwirklichen . Wir begegnen dem Führer,
dem Oberbefehlshaber des Heeres , den Füh-
rern der Heeresgruppen und Armeen.

Wir erleben nochmals mit bebenden Herzen!
die Hauptphasen des großen Kampfes , wie
etwa die Niederringung des Forts Eben!
Emael , die erste Panzerschlacht , den Ueber«
gang über die Maas . Wir sehen, wie die Magi«
notnnie zerbricht , wie der eiserne Ring sich
um die feindlichen Armeen im Artois und iw
Flandern schließt, das Grauen von Dünkir ».
chen, dann die Umgruppierung deS Heere-
zum Durchbruch der Weygandlinie , den Ueber«
gang über den Chemin des Dames , den Kampf
an der Marne , die Einnahme von Paris und
endlich die Schlußkämpfe, die mit dem Ueber-
gang über den Rhein emsetzten.

Die ungemein schwierige Aufgabe auS de»
Fülle von Tausenden von Einzelstreifen einen
Film zu bauen , der das wahre Gesicht des
Krieges zeigt, der den großen geschichtlichen
Hintergrund sichtbar macht und zugleich aber
auch allen Waffengattungen , die im einzelnen
an der Entscheidung mitgewirkt haben, ge¬
recht wird , ist meisterhaft gelungen.

Die ritterliche und von wahrhaft geschicht¬
licher Verantwortung getragene Haltung diet
ses Filmes wird vor allem auch in der Dar¬
stellung des Feindes sichtbar, die dem tapfeikämpfenden Gegner , besonders den Franzo¬
sen, in vollem Matze gerecht wird . Besonder¬
aufschlußreich sind dabei eine Reihe vonFemüfilmen , die unsere vorwärtsstürmenden
Truppen erbeuteten.

Ja , selbst die Heimat ist miteinbmwae« . Im¬
mer wieder leuchten zwischen den Bildern des
Schlachten, unter denen viele find, die hiet
zum erstenmal der Öffentlichkeit gezeigt wer«
den, die Bilder der Heimat auf . die ihre besten
Kräfte einsetzt, um der kämpfenden Front die
stofflichen und seelischen Voraussetzungen für
den Sieg zu schaffen.

Gerade dadurch wächst dieser Dokumentar¬
film hinaus über den Charakter einer reinen
Schilderung von kriegerischen Handlungen,
dadurch wird leuchtend die Idee  sichtbar , dt«
hinter all diesen großen Geschehnissen der letz¬
ten Jahre steht: Die Erringung der deutschen
Freiheit und die Gewinnung deS notwendi¬
gen Lebensraumes für das deutsche Volk. Der
Film ist nicht nur ein Dokument des Krieges,
sondern ebensosehr auch einDokument dcs
Glaubens  eines großen Volkes, das zum
Bewußtsein seiner Kraft erwacht ist und sein«
geschichtliche Sendung erfüllt . L, 6i-uet,oi-

*
Das unter dem Titel „Sieg im Westen"

(Deutscher Verlag , Berlin . 48 Seiten , 30 Vfg.)
von der Pressegruppe des Heeres im Ober¬
kommando der Wehrmacht herausgeqebene
Sonderheft  stellt ein einzigartiges Gegen¬
stück dar zum Heeres -Dokumentarfilm „Sieg
im Westen". Ist es bei diesem der atemrau¬
bend gefilmte Ablauf der Geschehnisse, der den
Beschauer in Bann hält , so sind es in dem
Sonderheft die ausführlichen Berichte de«
Mitarbeiter , die das vorzügliche, bisher un¬
veröffentlichte Bildmaterial begleiten. So er¬
leben wir aufS neue die umwälzenden Ereig¬
nisse vom Sommer 1940, so erfahren wir aber
auch manches Interessante über das Werden
des Films.

von 1S.40 k/frr bk» S.A4 k/br

I§9.-kres «s ^ ürttsmdsrz (-s-amtlvllunx O. Lov « -
vvr.  Stuttgart , k'rlsdrlcdstr . IS. Vertexslstter vnö Sekrirt.
Isitvr k*. 8 . Lob »et «. 6 a!v . Vertex : Lcdirerr 'vLtd Weckt
OrndLl. Vruetc: Ovt-cktLxvr'ieko Lnokdruelcerei (Uv,2. 2t. krststistsLxltltt«.

i-i - u. rar üsn
guton üinksut ^

Lck« » etzL-r-

Zuverlässiges

Mädchen
für sofort gesucht.

Landhaus Sreyja, Hirsau
^llloolon ", altdevSkit gegenSetiaSsseii
Preis ÜIK. 2.80. Ziels vorrätig:

blau « Oslvv.

Zirka 20 Ztr.

Stroh
sucht zu kaufen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
.Echwarzwald -Wachl".

warum duslku8!k?
trinken 8ie bei Heiserkeit, Ver-
scbleimuni;, kroncdisikstarrti,
^sttims den devStirten

Sergonli Sri»t-u.iMgenlee
(Iraker Oellbeims ürust- und
1-ungentee) — -4K. 1.19 — In
«llen  Hpotkeken ru baden.

kestimmt : Xlte u. Neue ^ potkeks;
und »potbek« 1av»d U«d»a»«ll

MkOkol segsn Lnppsl
Biel « Menschen glauben . _ _ _ _ __ _von Alkohol kurieren. Das trittt aber kein-Sw-o« »„ «>»? auGrivve lasse sich durch reichliche Anfuhr

r aus»

möglichl
, und sicherer Ist eS, Set beginnender Grippe sofort Bettruheelnsuhalle « und Togal zu nehmen. Togal bat sich bet Grtvv

' ' hervorragend bewSydie
ist. Auch bei Rheuma , Eicht,werden Togal -Tabletten

stidigkeit bald wieder hergcstellt!, JschlaS und Nervenschmer»en
werden Togal -Tabletten seit 2S Jahren mit Erfolg gebraucht, « eineunangenehmen Nebenerscheinungen! Nehmen Sie Togal — eS gibtkeinen Togal -Ersabl Sie bekommen Togal für M —.SS und M 2.4»in teder Apotheke.

Kostenlos erhalt « , Sle ba» interessante, farbig Illuftkierte vu«„Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen und ErkällungSkranbweiten" vom Togalwerk, München 8-OII,

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erbalten Eie
sofort kostenlosu. unverbindlich v.
ehemaligem schweren Stotterer,der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttungen gegangen ist. (Falls Zu¬
sendung in verschlossen. Umschlag
ohne Ausdruck gewünscht wird,
bitte ich um Einsendungv. 24Rps.
in Brieim.sProbt.Aerzteu.Lehrer,
die selbst Stotterer waren, wurden
nach anderweit. Mißerfolgen durch
meine Methode in 10—20 Tagen
gründlich von ihrem Uebel befreit.
Originalzeugnissezur Verfügung.
Keine Anwendungv.Medikamtrn.
oder Hypnose. Nur dte Eprechangst
muß durch systematischen Neuauf¬
bau der Sprache beseitigt werden.
35jährige Praxis.
L. Warneke, Berlin SW . -8,

Seydetstraße 81a.
Einen schönen

Stier
9 Ztr. schwer, leicht gewöhnt, ver-
kanft

Kathr. Schaible, Wwe.
Liebelnder«

Stadtgemeinde
Weil der Stadt

Der aus Montag , den 17. Fed ».
1»41. fallende

Biehmarkt
wird aus seuchenpolizeilichen Grün¬
den nicht abgehalten.

Der Bürgermeister.
Ein zum erstenmal 11 Wochen

trächtiges

Muilerschwei»
verkauft

Theodor Weber, Zaoelstein

10  Mllcrschise
mit Lämmern verkauft
Adrian ». „Lamm", Reubnlach

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stöhr.
«irchheimL. Tel.SS2u.KäinMH.



Imtlkche öekanntmachungen

Verordnung
M VeßltWpsimg oo«Blattsasgern. 6child!ö>sen«»»mderen

VWrmmWdlisgk««S-rend-er Wisterrshe
Auf Grund des § 3 der Verordnung zur Schädlingsbekämp¬

fung im Obstbau vom 29 . Oktober 1937 (RGBl . I, S , 1143 ) wird
Mit Zustimmung des ReichsmmisterS für Ernährung und Land¬
wirtschaft für die besonders festgelegtcn und ortsüblich bekannt¬
gemachten Spritzgebiete in dm Gemeinden Altbulach , Arnbach,
Beinberg , Birkenfeld , Dachtel , Deckenpfronn , Ebershardt , Ebhau-
fen , Efsringen , Egenhausen , Feldrennach , Gräfenhausen , Gült-
lingcn , Haiterbach mit Ortsteil Altnuifra , Holzbronn , Kapfen¬
hardt , Loffenau , Möttlingen , Nagold , Neubulach , Neuenbürg,
Niebelsbach , Ostelsheim , Ottenhausen , Rotfelden , Schönbronn,
Schwann , Simmozheim , Sommenhardt , Spielberg , Sulz , Orts¬
teil Monhardt der Gemeinde Walddorf , Wart und Wenden , hier¬
mit verordnet:

8 i
Zur Bekämpfung von Blattsaugern , Schildläusen und ande¬

ren Obstbaumschädlingen während der Winterruhe sind die Eigen¬
tümer und Nutzungsberechtigten von Obstbäumen oder Obst-
sträuchcrn verpflichtet , alle Obstbäume und Obststräucher während
der Winterruhe mit Obstbaumkarbolineum aus Mittel - oder
Schweröl oder Obstbaumkarbolineum emulgiert (Baumspritz¬
mittel ), die den Normen der Biologischen Rcichsanstalt für Land-
und Forstwirtschaft entsprechen , sachgemäß zu bespritzen.

8 2
1. Die Überwachung der angeordneten Maßnahmen obliegt

neben der OrtSpolizeibchörde dem Pflanzenschutzamt und dessen
Beauftragten ; ihren Weisungen über die Art der Durchführung
der angeordneten Maßnahmen ist Folge zu leisten.

2 . Kommen die inZ1 genannten Personen dm ihnen obliegen¬
den Verpflichtungen trotz besonderer Aufforderung durch die Orts-
Polizeibehörde , das Pflanzenschntzamt oder dessen Beauftragte
nicht nach , so können diese dir Bekämpfungkmaßnahmen auf
Kosten der Verpflichteten selbst vornehmen oder vornehmen lassen.

8 3
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt , wird

nach Z13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kultur¬
pflanzen bestraft.

8 4
Die Verordnung tritt am 15. Februar 1941 in Kraft . Sie tritt

mit dem Ablauf des 30 . April 1941 außer Kraft.

Calw , den 15 . Februar 1941.

Der Landrat.

S)

G)

S

-i «fa», 14. Februar lS4l

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß meine Schwiegermutter, Großmutter and Tante

ge». Epielmaan

heute unerwartet rasch von uns geschieden ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Schwiegertochter: Paula Sifele
mit Sohn Gustav

Beerdigung findet Sonntag nachmittag S'/, Uhr statt

Stammheim, de» 15. Februar 1941

Todesanzeige

Mein lieber Mann , unser treubesorgter Batrr,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

Gottlob Kober
Steinhaue«

ist heute früh noch langem, schwerem Leiden im Atter
von 59 Fahren von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
RSsl« Kober mit Kiudern

Beerdigung: Montag, den 17. Februar, >/>2 Uhr

Slaislach, den IS. Februar 1941

Danksagung
Für die herzlich» Anteilnahme, Besuche und Kranz

spenden, die wir beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutier, Tochter, Schwester, Tante und
Nichte

Marie Bauer
geb. Neutschler

erfahr« dursten, sagen wir unseren herzlichen Dank.
Ebenso danken wir Herrn Pfarrer Dierlamm, Aiiburg,
für seine troslspendenden Worte am Grabe, dem Sänger
chor, Ehrenträgern und allen denen, die ihr die Ehre
beim Lang zu ihrer letzten Ruhestätte bewiesen.

Die tiestranernben Hinterbliebenen

tolles «n diesem Liim ist Heiterkeit, Ikumor und Lciivntiett.
L» « ird derrudeind gesungen, biareiüend gespielt — de»
gibt russmmen 2 Stunden ungetrübter Heiterkeit, voll von

entrückenden Lrlednissea.

Im Vorprogramm

Ar ? üt Ait/lörZen

NeueN)oe<iett6L/krtt
Lpielrsiten:

8»«u»i«g dl» ssontsg je 19 30 llkr , Lonntsg 14 und 17 Ukr.

baden nur sum Vorprogramm
Lonntapnaebmittag Zutritt

2u dem »m Lonntsg vormittag 10.30 lldr »tsttiindendea Lilw-
voikitag ergebt an alle beirlicde Einladung.

lamUie « -Wappen
fürk»r«ik«jl»cks

veuiSitk fnuiUeu-lOmmu-IIert«», ewn̂ ut-ü, lle,ler»nde 1?
NnäiMiMi» kwwa-lMM Mt tlwrlikN» «WMIM wölkt» ll»II»

LIntritt lO Llg.
L» vrird gereizt:

Leetttm cie§Keesens

Irsge» «ts»»stt Sß
«rptodt«

0 . « . p . SOLIST
Itsl» Ovrmoidsixj. odae
?s «ler. okoe Lelreokel-
rtsme», troträsm »sdr
«nkerfSFsijr.
NeiaVer lreler ist kost« -
Io» ru Lprecken tsvcdlür
^i»»s« «ml IllaNaq

am sloatax, 17. Ledruar
VeNderstadt Notelk»ost9 -' /,H vkr
Lalv Notel V/aldborn 11—12 lldr

vankrcbrelbeu : Lerog von Ibnen
ein Lpranrdand lür einen 1su,t-
grollea Lrucb. l-etrterer ist nun
verscbvunden. Ick kann jetrt , trotr
meinen 68 lakren, vieder okne
kruckband arbeiten. Nabe durck
mein Lruckleiden viel llnangenek-
mer mitgemackt und bedaure nur,
daü ick mick nickt »ckon trüker an
8>e gevandt kade. klückte Ikr
Lpranrdand jedem öruckwidenden
dertens empleklen.

ürckwend, 16. November 1940
Kreis Lacknang in V/ürttemdeig.
?r . klloderer, Land- und Oastvirt.

ver r »N«aer e»a »N»K>Ie» «, -,«-«»»
IHN« «8VNU. vimriEa

Strebsamer Snnge  kann
bei mir al»

WkklkWl !!!
sofort oder später »lntreten.

MH.BlW.
Calw , Kronengasse1

WU-V»La« /» .
Ltuttgart -V, 51ariev8tr. 9, kuk 73139

LiMssMIM« »alt 1-7-

Jüngere

l.eüenMWl -VerllSuker!ü
zum baldige« « lntrltt gesncht.

Angebote unter SM Sb an dte Geschäftsstelle de«
„Schwarzwald-Wacht" erbeten.

I lleklWllM-
WerIlreiiWliklier)-I.eIikIIiiz

wird zur gründlichen Ausbildung auf Ostern angenommen
3 . Hamberger, Werkzeugbau, Pforzheim»Luisensiraße66

Jüngeres Mädchen
perfekt für kleineren Haushalt und MIlhikf« lm Laden

bei guter Behandlung und Bezahlung für Lebens¬
mittel-Geschäft nach Böblingen gesucht.

Angebote nute « TD Sb an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht" erbeten.

Wohnhaus in Ealw
in herrlicher, ausfichtsreicher Lage mit terrassenartigem Garten,
zwei4-3immer-und eine3»Zimmer-Wohnung, auch als1Fam.»
Haus zu verwenden, ist zu verkaufen, evtl, auch in Tausch
mit Hau» in Groß-Stuttgart, bei 10006 RM. Anzahlung. An¬
gebote unterA. T. S» an die Geschäftsstelle der . Schwarz-
wald-Wacht".

'- »ümi SSis

Morgen Sonntag , 16. Februar
findet im Lammsaal in Simmozheim

Me IWlllllekllllltllllS
statt. Anfang 16 Uhr. — Er spielt die gern gehörte Tanzkapelle
Weih, Renningen.

Hiezu laden ein
Ka»e»e Weist Familie Kugel,

ks,ItMoi » >n
nvkmsr»

gern da, « vttkdimsdrsnds
Kolk -Vitamin - Präparat

k» Icrstiigt dis Knocksn, lördstt dis
^akn 'oildung ds » Kinds» und ksdt
dos Wokidsiindsn bssondsr » der
vsrdsndsn und stillenden bdaNsr,

SO lnbl. Kk4. 1,26/26 g bulvsr lldd. 1,16 in -lpotkslcsau. Vrvg.
Vorrätig in Calw : Drogerie Bernsüorff;
Bad Liebenzell: Drogerie Himperich.

Kilmlirl , »N», «1l, «lebr
«wiH » srvö », «sikMulig und «r»

»ct,ijptt lülilss . eli» llsins » rock »«»
i Zkppsti « bsi »» »» « d »r «»» S»l»lriN»»»>ll«i«»
Acliwinäsl « net Kop1»^ »» »r»»» lsids », — l>ur^
!« N«, dsrsn v»r»»i«ig vsrbrnucl »,
lsind . Li» »slls » »>», blittsl li»»»»sl »r»»s , doch
«ckon »!»>»» l.»id »n»g »no »»»>, l.»l, »n»1»»«»d*

f» nd Lct>utt »n»Iui » »urüclkgsgsl »«» l,o <I s

Piano
gegen bar »« »ans«» gesucht.

Eiche bevorzugt.
Angebote unter Nr. K. P . bil

an die Geschäftsstelle der. Schwarz-
wald-Wacht".

Leere; Zi««er
al» Unterstellraum gesncht.

Angebote unter R O. Sb arr die
Geschäsmstrll« der . Schwarzwald-
Wacht".

ŝ baipkor » llolk , kii »n, kscitlils , kw »iN » »»Kj
jVitoinin » »ind »sin » l«l»»i>»»»>cikt>g «n ^ u1i»«„ »»>
»«otts . kbkO/zl .>HI «rill da » blu » « rn «u »r», di»
bisrvss «risdsr lkrättigsn , ds » L«a1tNr»d »r »t
wnr «g «i» und »» d »n » anrsn 8rgani »«»u» neu
Sslsl -sn . loklrsicl, « /kn«rlk»n» un, «a b », «s «i-

^ »n di » gut » Vitirkung.

zz/„ di »»«n vut »el«« in au »g »iultt »in»ct-ictkt,
isslroiNM » di » / iuklrlärungrvcbrlkt»

,u <z » « undl »» i «- r » l»» n » glüeke >k »«t» nlari
«r - j
«tan »: — ——

b»,»l:

^ -»kloifl:
An 0r . «n »d . pk>. Lrtiulr « rr »ga >in -G»». M. d . tt . s
«,,ii » cr » , » , ' » « » « «1
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